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Ich sach ma...
Ein von mir sehr ge-
schätzter Kolumnist
echauffierte sich kürz-
lich, dass trotz Ab-
schaffung der Masken-
pflicht in einem Fri-
seursalon weiterhin
Masken getragen wer-
den müssen und die
2G-Regeln ihre Gültig-
keit behalten. In der
Regel teile ich die Meinung des
Kolumnisten. In diesem Fall möch-
te ich aber entschieden widerspre-
chen. Ich freue mich, dass die
Menschen vorsichtig geblieben
sind. Wenn ich einkaufen gehe,
sehe ich rund um mich Menschen,
die eine Maske tragen. Wo soll da
auch nach zwei Jahren Gewöh-
nung das Problem sein?
Dass Friseure, die eng am Men-
schen arbeiten müssen, sich und
andere schützen wollen, hat für
mich nichts mit Panikmache zu
tun, wie es der Kolumnist unter-

stellt. Und Corona ist
auch kein einfacher
Schnupfen. Das Leben
ist nicht ohne Gefahr
– da stimme ich ihm
zu. Aber im Fall von
Corona können wir die
Gefahr mit geringen
Mitteln noch eine
Weile minimieren.
Es wird häufig argu-

mentiert, dass wir jetzt unsere
Freiheit wieder gewinnen. Unter
Freiheitsverlust verstehe ich wirk-
lich etwas ganz anderes als ein
Stück Papier über Nase und Mund
zu ziehen.
(Dorothee Harbers)

Von Alexandra Schlüter

Westen gegen Osten – so
lautet das traditionelle Duell
immer am Ostersonntag auf
der Nottulner Straße in Bul-
dern.Die Junggesellen treten
an, um den Gewinner im
„Hasseln“ zu küren.

Buldern. Wobei es nicht
vorrangig um den Sieg geht,
sondern umden Spaß und die
Tradition. Denn das Hasseln
ist ein uralter germanischer
Brauch. Die Teilnehmer, die
sich aus der Westseite (Rich-
tung Dülmen) und der Ostsei-
te (Richtung Münster) des Or-
tes rekrutieren, müssen
durchaus robust sein. Denn
Hasseln bedeutet, dass eine
schwere Holzscheibe mit
Schwung auf die gegnerische
Mannschaft zugerollt wird.
Diese soll dann – so verlangt
es die Regel –mit dem Fuß ge-
stoppt werden. In der Realität

prallt der Hassel dann aber
schonmal gegen das Schien-
bein oder das Knie. Gute Pols-
terung ist da absolut un-
erlässlich, eine extra vom
Veranstalter abgeschlossene
Versicherung deckt eventuel-
le Schäden ab. Die Anwohner
der Nottulner Straße jeden-
falls parken ihre Autos
sicherheitshalber
rechtzeitig
außer Reich-
weite des Ge-
schehens.
Und auch die
Schaulusti-
gen dürfen
nicht zimper-
lich sein, der ein
oder andere Wurf
trifft dann schon mal einen
Unbeteiligten. Kommt es zu
Blessuren, steht das Rote
Kreuz parat.
Wann ein Spiel endet, in-

dem die eine Seite die andere
weit genug zurück drängt,

kann nicht vorhergesagtwer-
den. „Das wahrscheinlich
kürzeste Hasseln erlebte Bul-
dern im Jahr 1982. Nach nicht
einmal zehn Minuten hatte
sich der Kampf zugunsten der
Ostseite entschieden“, erin-
nert sich Udo Schulte ter
Hardt, Vorsitzender der Orts-

gemeinschaft. Denk-
würdig auch das
Hasseln nur ein
Jahr später –
satte 95 Mi-
nuten dauer-
te das Rin-
gen, dassdem
Event auch

den Beinamen
„Marathon-Hass-

eln“ einbrachte. Dem
Verlierer kommt im übrigen
die Ehre zu, am Vorabend des
Events die Buschen für das
Hasseln einzusammeln. In
diesem Jahr hat das dieWest-
seite erledigt, der Osten hatte
den letzten Kampf vor Corona

für sich entscheiden können.
„Es ist so wichtig, dass das

Osterhasseln nicht stirbt“, be-
tont auch Reinhard Homann,
der seit vielen Jahren für die
Durchführung zuständig ist.
Etwas Sorge habe er gehabt,
dass sich nach der Zwangs-
pause nicht genug Junggesel-
len finden. „Viele sind ja auch
weggeheiratet worden“, so
Homann. Die Sorge war aber
unberechtigt, es haben sich
wieder genug mutige Freiwil-
lige gefunden.
Dass der Brauch germa-

nisch ist, da sind sich die Or-
ganisatoren sicher. Das Rol-
len des Hassels als Sinnbild
der Sonnenscheibe soll den
Kampf des Frühlings gegen
die Mächte des Winters sym-
bolisieren. Wie lange es das
Hasseln in Buldern gibt, liegt
aber im Dunkeln. Sicher ist,
dass bis 1959 noch dieWeseler
Straße Ort des Geschehens
war. Eher ungünstig auf der

Hauptverkehrsader des Dor-
fes, kam es doch zuWartezei-
ten für die Autofahrer und der
ein oder anderen Reiberei mit
den Ordnungshütern. So kam
es, dass das Hasseln 1960 poli-
zeilich verboten wurde, der
Hassel wurde einkassiert. Die
Junggesellen ließen sich aber
nicht beirren, organisierten
eine neue Scheibe und verleg-
ten die Auseinandersetzung
auf die ruhigere Bahnhofs-
straße.
In den sechziger Jahren

kam der Brauch dann doch
zum Erliegen, bevor er 1977
durch den Bulderner Bürger-
stammtisch der Ortsgemein-
schaft wieder belebt wurde.
Ammorgigen Ostersonntag

stehen sich pünktlich um
15.30 Uhr wieder beide Seiten
gegenüber, um den neuen
Sieger zu küren.

Ostersonntag hasselt in Buldern der Osten gegen den Westen

Tradition für Mutige

Zunächst wurde das Hasseln auf der Weseler Straße ausgetragen. Bei Autofahrer und Ordnungshütern kam das aber nicht gut an. Heute treffen sich die Junggesellen am Ostersonntag auf der
Nottulner Straße. Der Hassel (kl. Foto) ist mit der Zeit gut abgenutzt und wird durch einen neuen ersetzt. Fotos: privat/Alexandra Schlüter

Er ist nicht nur der beste
Freund desMenschen, er
ist auch der beste Freund

des Radio Kiepenkerl Morgen-
teams: Studiohund Ben. Der
kleine Mischlingshund feierte in
dieserWoche,amDienstag,sei-
nen zehnten Geburtstag. Da
gab es von Moderatoren, Re-
dakteuren und Reportern ein
paar Streicheleinheiten extra
und einen besonders großen
Hundeknochen. Der Misch-
lingshund gehört Reporterin
Maike Gecks und hat vor ein
paar Jahren die Herzen der Re-
daktion erobert.
Die beiden sind
täglich im Kreis
Coesfeld unter-
wegs, und auf
ihre Spürnasen
könnensichdieHörerverlassen:
Während „Frauchen“ Maike ihr
Gespür für dieGeschichten aus
dem Kreis Coesfeld beweist,
schnuppert sich Ben von Stra-
ßenecke zu Straßenecke. Dabei
wird er auf seinen Spaziergän-
gen immerwieder erkannt – und
Passanten halten kurz inne, um

mitdem tierischenStardesMor-
genteams und seiner Besitzerin
ein Pläuschchen zu halten. Die
Geschichte, wie Ben undMaike
zusammenfanden, ist richtig
rührend: „Wir haben ihn imSom-
mer 2012 auf einem Bauernhof
inOstbevernabgeholt.Erwurde
vonanderen Interessentennicht
genommen, da er einen Über-
biss hat. Das sieht man aber
kaum und macht ihn doch sehr
liebenswert.“ Für RadiofrauMai-
ke zählten viel mehr die inneren
Werte und es war Liebe auf den
erstenBlick,alsderkleineWelpe

damals auf sie
zugelaufen kam.
Saß er am ersten
Tag noch etwas
ängstlich in der
Ecke, fing er ab

demzweitenTagan, fürWirbel in
der Wohnung zu sorgen. Inzwi-
schen scheint er ein richtiger
„Hunde-Mann“ zu sein. Er frisst
gernedas letzteStückchenvom
Burger, spuckt den Salat aber
ordentlich wieder aus. Er liebt
Nassfutter und lässt die trocke-
nen Klöpse gerne liegen. Am

liebsten tobt er im Sand oder im
Schnee. Er gräbt stundenlang
Löcher und jagt hin und her. Bei
RadioKiepenkerl zählt er zuden
„Lieblingsmitarbeitern“ im Mor-
genteam. Ab und zu hört man
ihn auch im Radio im Hinter-
grund bellen. Der einzige vier-
beinigeMitarbeiter desSenders
hat sogar eine eigene Instag-

ram-Seite, einfachnach„Studio-
hund Ben“ suchen, außerdem
gibt es auf der Homepage des
Senders zahlreiche Fotos und
Videos von ihm: www.radio-kie-
penkerl.de.

Ein tierischer Geburtstag im Radio

Studiohund Ben wird zehn Jahre alt

Studiohund Ben Foto: Radio Kiepenkerl

Dülmen. Rund 250 Kunden
aus Dülmen werden täglich
mit einem warmen Essen
versorgt – und das jeden Tag,
ohne Ausnahme. Seit 50 Jah-
ren machen sich die ehren-
amtlichen Mitarbeiter des
Dienstes „Essen auf Rädern“
auf den Weg und bringen die
Mahlzeiten zudenMenschen.
Der Dienst des Caritasverban-
des wird von der Caritas-So-
zialstation in Dülmen koordi-
niert.
Drei Caritas-Fahrzeuge und

50 Ehrenamtliche haben im
vergangenen Jahr rund
35.200 Essen in Dülmen aus-
geliefert. Angefangen hat al-
les vor genau 50 Jahren. Am
10. April 1972 wurden die ers-
ten Essen in Dülmen an Kun-
den ausgeliefert. Vor allemäl-
tere Menschen können sich
seitdemdarauf verlassen,mit
einer warmen Mahlzeit zu
Hause versorgt zu werden.
Den Mahlzeitdienst koordi-
niert Gabriele Schlotmann
vom Caritasverband. „Der
Dienst „Essen auf Rädern“ ist
für Viele unverzichtbar und
ermöglicht es älteren Men-
schen, so lange wie möglich
in den eigenen vier Wänden
wohnen zu bleiben. Denn
häufig ist gerade das Kochen
im Alter eine Herausforde-
rung“, berichtet sie.
Vor allem in der Corona-

Pandemie ist die Nachfrage
an dem Dienst stark gestie-
gen. Dank dem großen Enga-
gement der Ehrenamtlichen
konnten alle Senioren in Dül-
men versorgt werden. „Gerne

hätten wir das Jubiläum ge-
meinsam groß gefeiert. Auf-
grund der Corona-Situation
haben wir uns dazu entschie-
den, die Jubiläumsfeier in
den Sommer zu verlegen“, be-
richtet Benjamin Wieger,
stellvertretende Leiter der Ca-
ritas-Sozialstation.
Interessierte Kunden oder

Menschen, die sich ehren-
amtlich engagierenmöchten,
können sich unter' 0 25 94/
9 50 40 01 oder per E-Mail an
ear-due@caritas-coesfeld.de
oder g.schlotmann@caritas-
coesfeld.de melden.

Essen auf Rädern feiert Geburtstag

50 Jahre im Einsatz

Benjamin Wieger und Gabriele
Schlotmann freuen sich über das
50-jährige Jubiläum. Foto: Caritas

Dülmen. Das Interesse an
dem städtischen Förderpro-
gramm für PV-Anlagen und
Speicher ist riesig: DreiMona-
te nach dem Auftakt sind alle
vorgesehenFinanzmittel aus-
geschöpft. Dies hat die Stadt
Dülmen heute bekannt gege-
ben. Anfang Januar war das
Programm mit zunächst
150 000 Euro an den Start ge-
gangen. Diese Summe wurde
zuletzt noch einmal um wei-
tere 140 500 Euro aufgestockt.
Mittlerweile sind so viele An-
träge eingegangen, dass die
gesamte Summe von 290 000
Euro reserviert ist.
„Das bedeutet leider auch,

dass voraussichtlich nicht al-
le eingegangenen Förderan-
träge berücksichtigt werden
können. Die Anträge werden
derzeit nach Eingangsdatum
bearbeitet und bewilligt“, er-
läutert Klimaschutzmanage-

rin Carolin Dietrich. Sie bittet
alle Antragstellenden derzeit
noch um Geduld, bis die Prü-
fung abgeschlossen ist. För-
derbescheide können dann
erteilt werden, sobald der
städtische Haushalt 2022 vom
Kreis Coesfeld offiziell geneh-
migt ist. Hiermit ist in den
kommenden Wochen zu
rechnen.
Das Förderprogramm ist

eine Sofortmaßnahme aus
dem Klimakonzept 2.0, das
die Stadt im vergangenen
Jahr gemeinsammit der Poli-
tik und den Bürgerinnen und
Bürgern entwickelt hat.

Riesige Nachfrage

Unsere Busreisen 2022
Nordkap & Lofoten
01. – 13. Juni 2022

(13 Tage Bus-Schiffs-Rundreise)
Begleitete Busreise zum Nordkap mit um-
fangreichen Besichtigungsprogramm auf den
Rundfahrten. Schiffsreisen mit Color-Line,
Tallink undTT-Line. 3 x Ü/F an Bord der Fähre,
9 xÜ/HP in guten Mittelklasse Hotels in Nor-
wegen & Finnland, Stadtbesichtigungen in
Oslo, Tromsö, Helsinki uns Stockholm, mit
Nordkapprogramm und vieles mehr

ab 2200,00€

Deutschlands schönste Flüsse
03. – 07. August 2022

3 Übernachtungen mit Halbpension im 4****
Leonardo Hotel Frankfurt / Süd, Skyline-
Schifffahrt auf dem Main, Rhein-Schifffahrt
von St. Goarshausen nach Rüdesheim (Lo-
reley & Burgen),Mosel-Schifffahrt von ab/bis
Cochem und Weinprobe, Neckar-Schifffahrt
von Heidelberg nach Neckarsteinach

ab 398,00€

Schottland zum Kennenlernen
08. – 10. Oktober 2022

Herbstferienprogr. 5 Tage ab 398,00€

Minikreuzfahrt & Advent
in „New Castle“

02. - 04. Dezember 2022
Fahrt im Reisebus ab Coesfeld / Dülmen,
Fährüberfahrten mit DFDS ab /bis Amster-
dam, 2xÜbernachtung in Doppel- Innen-
kabinen, 2 xFrühstückstücksbuffet an Bord
DFDS, Führung in Newcastle mit örtlichem
Reiseführer, Freizeit in Newcastle zumWeih-
nachtsshopping Minikreuzfahrt & Advent in
„New Castle“ ab 199,00€

ICF-Reisen
Klöpper
Wiesenstraße 30–32
48653 Coesfeld

Telefon: 02541-949425
Fax: 02541-83415

Mail: info@icf-reisen.de
www.icf-reisen.de

S0380513
Stempel


